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vıitÄät des Mannes, indem beıide zu einer tarblosen Abartschliefßlich auf dıie Befreiung noch unterdrückter Völker

und Klassen, WI1E dıes gewöhnlıich iın Lexten der Frauen- menschlichen Lebens herabgemindert werden und beiden
bewegung geschieht. Das Zueimander Mann und die Ganzheıt des Menschseins abgesprochen wırd, dıe SIE
Frau In der Ehe bezeugt seine Fruchtbarkeit in einem der Möglichkeit nach in sıch haben. Wır müssen jedes
größeren Wır, nämlich dem Kınd und der Famlıulıe. ISt Geschlecht in seiınen antälligen Augenblicken bewachen,
darüber hiNnaus vielen Formen der Gemeinschaft VOI- durch die risen hindurch schützen und pflegen, Jıe
pflichtet und dient nıcht der „Selbstverwirklichung”, ZUu gewıssen Zeiten für das eine Geschlecht BCNAUSO

schwierig sind Wır tür das andere. Wenn Wır SIE aber be-A einer Isolatıon Zu Zzweıt gleichkäme. Darum ist
treilich auch nıcht möglıch, Geschlechtlichkeit und wachen, dann können Wır auch die Unterschiede bewah-
Liebe, Sexualıtät l‚ll]d Mutterschaft, Fortpflanzung un d en487  Theologische Zeitfragen  vität des Mannes, indem beide zu einer farblosen Abart  schließlich auf die Befreiung noch unterdrückter Völker  und Klassen, wie dies gewöhnlich in Texten der Frauen-  menschlichen Lebens herabgemindert werden und beiden  bewegung geschieht. Das Zueinander von Mann und  die Ganzheit des Menschseins abgesprochen wird, die sie  Frau in der Ehe bezeugt seine Fruchtbarkeit in einem  der Möglichkeit nach in sich haben. Wir müssen jedes  größeren Wir, nämlich dem Kind und der Familie. Es ist  Geschlecht in seinen anfälligen Augenblicken bewachen,  darüber hinaus vielen Formen der Gemeinschaft ver-  es durch die Krisen hindurch schützen und pflegen, die  pflichtet und dient nicht nur der „Selbstverwirklichung“,  zu gewissen Zeiten für das eine Geschlecht genauso  schwierig sind wir für das andere. Wenn wir sie aber be-  was einer Isolation zu zweit gleichkäme. Darum ist es  freilich auch nicht möglich, Geschlechtlichkeit und  wachen, dann können wir auch die Unterschiede bewah-  Liebe, Sexualität und Mutterschaft, Fortpflanzung und  ren ... Doch beide Arten sind nötig, das Können jedes  Familie prinzipiell und radikal voneinander abzukop-  einzelnen Geschlechts gibt immer nur eine Teilantwort.  peln. Mann und Frau verwirklichen in dieser gleichen  Wir können nur dann eine vollkommene Welt aufbauen,  wenn wir die besonderen Gaben beider Geschlechter so-  personalen Würde eine Lebensgemeinschaft, d.h., sie  sind „ein Fleisch“, wie die Schrift sagt (vgl. Gen 2,24;  wie auch die ihnen gemeinsamen benutzen und so die Be-  Nk O Kr 616; (EphS .  gabungen der ganzen Menschheit nutzen“ (Mann und  Ein wichtiger Text von Margaret Mead aus dem Jahre  Weib, Hamburg 1958, 238, 244).  1949 zeigt das aus der Annahme der Verschiedenheit der  Wir kehren kurz zum Anfang zurück. Wer für oder ge-  Geschlechter entstehende, unaufhörliche Zwiegespräch  gen den „Feminismus“ redet, hat immer schon — ob er es  des Lebens in gemeinsamer Gefährtenschaft. Der Text  weiß oder nicht — über die hier behandelten Fragen vor-  ist zugleich ein Beleg, wie man Identität und Verschie-  entschieden. Der mögliche Anschein „theoretischer“ Ge-  denheit, gleiche Würde und „polare Bestimmung“ mit-  dankengänge, die fern aller Wirklichkeit vorgetragen  einander verbinden kann. „Gegenwärtig haben wir die  werden, trügt. Die heutigen Probleme kommen von weit  Tendenz, all diese Unterschiede  zu verkleinern oder  her. Aber sie bleiben trotz ihres Gewichts modische Ein-  wenigstens zu versuchen, jene besonderen Differenzen  tagsfliegen, wenn wir sie nicht gründlich auf ihre Her-  zu verschleiern, die wir als Handicaps für eines der Ge-  kunft und ihren Hintergrund hin befragen. Äußerste  schlechter ansehen  . Doch jede Anpassung, die einen  Sorgfalt tut not. Da das hier abgeschrittene Feld schon  riesengroß ist, wird die Erfüllung dieser Forderung nicht  Unterschied, eine besondere Anfälligkeit beim einen Ge-  schlecht und eine besondere Stärke beim anderen ver-  leicht sein. Ich lasse mich darum auch gerne durch noch  schleiert, vermindert auch ihre Fähigkeit, sich gegensei-  gründlichere und tiefere Erkenntnisse überholen. Aber  tig zu ergänzen, und entspricht — symbolisch — einem  unter diesem Niveau darf die Frauenfrage nicht verhan-  Verriegeln der konstruktiven Rezeptivität der Frau und  delt und schon gar nicht beantwortet werden — um der  Frauen und ihrer Würde willen.  Bischof Karl Lehmann  der kraftvoll nach außen drängenden konstruktiven Akti-  Das Konzil weiterdenken  Ein Literaturbericht zur Laienfrage  chungen zur Laienfrage aus Europa und berücksichtigt dabei  Neben den offiziellen Stellungnahmen der Bischofskonferen-  zen zu den „Lineamenta“ für die dieser Tage beginnende  den italienischen, französischen und deutschen Sprachraum.  siebte ordentliche Vollversammlung der Bischofssynode und  Schon 1985 erschien bei den Editions du Centurion  vielen Äußerungen einzelner Verbände und Gruppen waren  im Vorfeld der „Laiensynode“ auch zahlreiche theologische  (Paris) ein Band, der kirchenamtliche Äußerungen zum  Laienthema seit dem Zweiten Vatikanum zusammenstellt  Beiträge zur Laienfrage zu verzeichnen. Viele theologisch-  kirchliche Zeitschriften widmeten der Frage nach der Stel-  (Les Laics. Leur mission dans l’Eglise et dans le monde).  lung der Laien in Kirche und Welt nicht nur einzelne  Neben den einschlägigen Konzilstexten und Auszügen  Artikel, sondern gleich ganze Themenhefte: Von der in Ma-  aus päpstlichen Schreiben der letzten zwanzig Jahre ent-  nila erscheinenden „East Asian Pastoral Review“ (Heft  hält der Band vor allem Stellungnahmen einzelner Bi-  3/1986) über die Brüsseler Pastoralzeitschrift „Lumen Vitae“  schofskonferenzen, bischöflicher Kommissionen und Bi-  (Heft 4/1986) und die Nr. 182 (Juni 1987) von „Lumiere et  schöfe zu verschiedenen Teilbereichen der Laienfrage:  Frau in der Kirche, Laien und Priester, Laienverbände,  vie“ (Lyon) bis zum „Gregorianum“, der Zeitschrift der rö-  mischen Gregoriana (Heft 1-2/1987). Der folgende Beitrag  Spiritualität, Sendung der Laien in der Welt usw. Einen  Überblick zu Veröffentlichungen über den Laien und  beschränkt sich auf einige neuere theologische Veröfi@nt_li-Doch beide Arten sınd nÖtIE, das Können jedes
Famılıe prinzıpiell und radıkal voneinander abzukop- einzelnen Geschlechts g1bt immer [11UT eine Teılantwort.
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Das Konzıl weıterdenken
Eın Literaturbericht Zzu Lajenfrage

chungen ZUT Laienfrage 4a45 Europa und berücksichtigt dabe:Neben den offiziellen Stellungnahmen der Bischofskonferen-
zen den „Lineamenta“ für dıe dieser Tage beginnende den italienischen, französischen und deutschen Sprachraum,
szıebte ordentliche Vollversammlung der Bischofssynode und

Schon 985 erschien be1 en Editions du Centurıionvielen Außerungen einzelner Verbände und Gruppen
ım Vorfeld der „Laiensynode“ auch zahlreiche theologische Parıs) 1n Band, der kirchenamtliche Außerungen ZUuUm

La:enthema selit dem 7 weıten Vatıkanum zusammenstelltBeıträge ZUT Laienfrage wverzeichnen. Viele theologisch-
Kırchliche Zeitschriften zwidmeten der Frage nach der Stel- Les Laıcs. Leur m1ssıon dans l  glıse dans le monde).
[ung der Laı:en ın Kiırche und Wellt nıcht NUYT einzelne Neben den einschlägıgen Konzıilstexten un Auszügen
Artikel, sondern gleichN Themenhefte: Von der ın Ma- aus päpstliıchen Schreiben der etzten ZWanzıg Jahre ENL-

nıla erscheinenden A Asıan Pastoral Review“ (Heft hält der Band VOT allem Stellungnahmen einzelner Bı-
3/7 986) über die Brüsseler Pastoralzeitschrift „Lumen Viıtae“ schofskonterenzen, bischöflicher Kommissıonen un Bı-
(Heft 4/1986) UN die Nr. TL unı DVDOoN „Lumıiere ef schöfte verschiedenen Teilbereichen der Laienfrage:

Frau 1n der Kırche, Laıen un: Prıiester, Lai:enverbände,DE  D (Lyon) his ZU „Gregorianum“; der Zeitschrift der ro
mischen Gregoriana HeftS Der folgende Beıtrag Spirıtualität, Sendung der Laıen 1ın der elt uUuSW Eiınen

Überblick Veröffentlichungen über den Laıen unbeschränkt sıch auf einıge€ enere theologische Veröfl"e‘nt_li-
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seıne Stellung In der Kırche 4a4US den etzten dreißig Jah- der Verwaltung und gottgemäßen Regelung der zeıtl1-
’C1M bietet Rosemary Goldie INn ihrem bıbliographischen chen Dıinge das Reich (Jottes ZUuU suchen“
Wegweiıser AToaIQN: Laıicato, Laicıta Bılancıo Cı trent’annı Die einschlägigen Texte des Konzıls neben „Lumen -
(.ll bıbliografia” (Editrice Ve, KRom Eınen - t1um“ VOT allem cdas Dekret über cdlas Laı:enapostolat,
tführlichen Literaturbericht enthält cdlas erwähnte Heft „Apostolicam actuositatem) dienen auch der NeUeEeTeEeNn

Gregorianum (5 347=-390) „LaYy People iM Church Diskussion als wichtigster Bezugs- und Ausgangspunkt, A  ge1I
and Worlel TIhe Contribution of Kecent Jterature LO iM Zustimmung oder Kritik. Dabeı IT cdie VOI1 Konzıl
5ynodal T'heme“. herausgestellte tundamentale gleiche Würcdce und| HBeru

hung aller Christen, gelen QIE Kleriker, Ordensleute oder
|Laıen, UNUMSEtLEN (zumincdest der "bene Jeı iheo
logischen Y'heorie), Unterschiecliche AkzentsetzungenKonzalıare Weichenstellungen unc| ıhre
ergaben un d ergeben gich dagegen bei der ’rage, WaVorbereitung (I("Illl 11017 ag „Besondere“" 111 Berulfung undc| Sendung der
|ailen ( 11 Kırche und Welt ausmacht, 574 w 1NWIEWEN ([l(Kosemary (zoöldie ghiedert hren bibhographischen Über: Suche Il;l(‘ll (‘ill(‘lll ‚alen als sölchen kennzeichnendenshick N dreı Kapıtel: „Auf dem Weg ZUum1 / weiten Vatı

kanum“, “  16 Lehre dAes / weiten Vatikanums“, „Ent- Spezifikum nıcht E1IN6 Sackpasse ührt, | 1 jedem
sind hier auch ekklesiologische Grundfragen 78 IMwicklungen und Unsicherheiten der Nachkoönzilszeit“. Spiel: Es geht das Verhältnis Kirche u I‘l(l WeltDiese Einterlung drängt sıch gerade bCill\ T'hema La16

tast unvermeidlich auf In den tünfziger Jahren wurcle WIE das Verständnis des kırchlichen Armites 7 w der
kırchlichen Hierarchie (zur NECUETEN katholischen Amts-der Laı1e gleichsam theologisch entdeckt, VOT allem durch diskussion vgl H März 1985, 130=13535).das grundlegende Werk Yoes Congars („Jalons OUr

theologıe du [ACAt Parıs 1 YDZe deutsch: „Der Laie Ent- Dies wiırd nıcht zuletzt An Yves Congars Beitrag „Mon
cheminement dans la theologıe du larcat des MINIStE-Wul"f einer Theologie des La:entums”, Stuttgart res  L deutlıch (In Yves Congar, Miınıiısteres e cCOomMmMUNIONDas Grundmotiv seiner umfangreichen Studie schlug

Congar In der Eıinleitung A auf dıe „wirklıche ecclesıiale, Parıs DA 9—30), ıIn em CL rückblickend Zz.u

den „Jalons“ VO 1957 Stellung nımmt. Er habe amalsEntdeckung jener entscheidenden Wahrheit“ hinwies, vielleicht 95 guLt unterschieden“ Es habe die Getahr be-„dafß die Laıen 1 vollen alse AA Kırche zählen“ (>
Im einzelnen arbeıtete Congar ın seinen „Jalons” die standen, das Amtspriestertum ın sıch definieren un:

dabei die Kirche nıcht genügend als GemeinschaftTeılnahme der Laıien 111 Priesteramt, Könıgsamt und
würdıgen. Das entscheidende Begriffspaar, CongarProphetenamt der Kırche heraus, beschäftigte sıch mIt

der Stellung der Laıien 1ImM Gemeinschaftsleben und 1Im LA se1l nıcht „Priesteramt-Laien”, auf das sıch in
den „Jalonmst gestüt habe, sondern 1e] eher „Ämter-Apostolat der Kırche und NT der Laienspiritualität („In oder Dienste-Gemeinschaft“ (S I Er verwelst dabeider Welt,; aber nıcht ONM der Welt”) Congar stellte nıcht

M1ıt Nachdruck den Laıien als kırchlichen „Vollbür- auf dıe „Wiıederentdeckung der Charismen und der 1e1-
falt der Amter, durch die (Ott dıie Kırche aufbaut“ger heraus, soöndern bemühte HC gleichzeıtig die
(S 16)Kennzeichnung der besönderen Beruftung des Laien ın

Unterschied Zzu DP’riestern und Ordensleuten: „HEeEiINE ıhm
eigene christliche Berutung ISt die Verwirklichung der
E’hre (OttES und des Reiches Christı m Werk dieser Dıie Laien Is Christen ErnNst nehmen
Welt und durch dasselbe. br goll 16 Kirche geinN iM=

In SEINECIT Vörwort 7U Sammelbancd AJ |aicı NIadem Aas Werk ll(‘l‘ elt un er Geschichte ur  A Chiesa“ (Eclitrice L lle |)ı C Turın 986)  4 unterscheidet(5 644), Jer Dogmatiker GIUsEHPE Colombe (Mailancd) 7WEI LÖ
|)As / ayeite Vatikanum IIHIIIII KEINEN Aussagen über qungsrichtungen [ dir das ?roblem ler Laien der Kir
den |Laien vieler hinsicht Ansitze un c Anstöße der che, WIE dIE QEI CII Hünfziger Jahren entwickelı worcen
„I’heologie Jes | aientume” auf. | ın \ der Kirchen KEIEN! |)ie „ U’heologie |CW Laientume” der Vorkonzilszeit
KONSEILLELON „LUumen gentium” hebt An Konzı] clie llllll lie „U’heologie der |Dienste” der Nachkonzilezeit.
„‚wahre Gleichheit (|(‘l' An Gläubigen gemeiINnsamMmen Alg DFOMINENLESLEN Beispiel [{r letzLere WÜÄre OLWi
Würde und Tätgken Z Aufbau cddes Leibes Christi" lans Müngs kklesiologie ZUu 11C1111611] HBezeichnender
hervor und| N 1 wirc betont, das Apostolal der WEISE gplelt geInemM Buch „Die Kirche" (Freiburg 96/)
Laien E1 Teilnahme 4A11 der Meilssendung der Kirche ll\ Stichwort „Lale  e kaum eine Raolle („Latenapostolat”
gelbst. Nı 3436 beschreiben lie Stellung des Laıen in taucht IN Sachregister nıcht einmal auf{) |)as Schwerge-
der Kırche Aufnahme des Schemas VOINN dreitachen wıicht in Küngs Entwurt legt UNnzZ auf (lt‘l' charısmati-
Amt Christiı als DPriester, Prophet und| König. Nach J schen Struktur ler Kirche, den vielen Diensten. Auch die
NCN gentium“ Nr IST den _alen der „Weltcharakter in „I’heologie des Lat:entums”, die Max Keller Im
besonderer Weise eigen”, An lıe entsprechenden Aussa- Banc VW on „Mysterium Salutis“ ekiızziert
CM beı Congar Läfßt auUC dıie Formulierung denken, S 393—421), eLizZT beim Charisma-Begrifft e1n, der CS e1'-
se1l Sache der Laıen, „‚kraft der iıhnen eıgenen Berufung 1n möglıche, „über dıe Martyrıa, Dıakonia und Komaonı1a
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des Banzen Volkes (jottes nachzudenken, ohne die Be- klesiozentrismus durch ine „Ekklesiologie des Dialogs“”
rechtigung besonderer Dienste abzuweisen“ (5, 410) und des Dienstes.
Der Lale wird dabei allem cl5 Träger „freier“ Charis- In einem Beitrag ür Zl regno” 19,6.85) hat 1uUsepPENCN gesehen: Er VerLreie in besonderer Weise clas dyna- Lazzattı (Lazzattı Wr trüher Rektor der Katholischenmische und missionarısche H lement und| bezeuge die Universität Mailand und| gilt als eine der rührenden Der-charısmatische Freiheit der Verkündigung, Diakonie und sönlichkeiten cdles talıenischen Latenkatholizismus) 411Gemeindeleitung, der V OI1 lHorte VOTRBCHOMMONCN Ausdehnung des Begriffs| dr (HUSEPPE Colombo Führt der Wep, (Ii(' Laien Ia „Lalzicht” auf clie KESAMLE Kırche K icık geübt llll(l ll('llldAurch aufzuwerten, daß ihnen Dienste der Kırche gegenüber 11L61 Berufung clas Konzıl den speziellenzuschreibt (er 11L (I(.'H „Anstitutonellen"), ebenso. „Weltcharakter" les Lalen verteichgt, | dr |a7zzattı gehöWENIE ZUUMN Ziel, WIE der Weg, ıhnen „EINE jesoncdere

ZU einem ANKOMMEOSNSCHEON Verstänchnis der Kirche dAreıAufgabe (1} der Kırche ZU veservieren inter der konfusen
VOoraussetzung, L aizicht E1 1n Wert” (& 26) |)ie IT'heo L emente: [Die grundlegende inheit des (‚ottesvolkes,

cAie verschiedenen Kunktionen llll(l |)ienste un dAas ÖrchiIOgie (l(‘l' ÄHI[(‘I' und |)ienste 14DC hre Berechtigung, NIEFPtE Amıt und schließlich „Cl16 Besoncderheit dAes eigen-il|)(‘l‘ IC könne nicht il6 lie I9 69sere Alternative Zr ständipen Anteils (|L‘l' |aien 561 der Brfüllung (‘(‘I'„l’heologie des Laicentums“ setrachtet werden. [)en Sendung der Kirche durch ıhre JESONAdETEC Beziehung ZUugrundlegenden Mangel beider Ansitze sicht Colombo den weltlichen Wirklichkeiten, in denen 16 e Bedarın, da SIE den Laien durch SEINE „Laizität” oder O1 rücksichtigung ler ıhnen zukömmenden Autöonomie han-
NCNn „Dienst” in der Kirche aufwerten wollen, öhne ıhn
VOT als Christen C1rNSLE ZUu nehmen. Er hält demgegen- deln“ (S 339 In 6iner Replik auf Lazzattı (vgl 1 FCRNO,

15  o 86) verteidigte Forte sEINE Konzeption: [J)as Konzilüber als wichtigsten (Grundsatz aller theologischen ber- selber csche die „indoles saecularıs“ nıcht als exklusıveslegungen 1ln Stellung des Laıien test: „Mıiıt einem Wort, Merkmal der Laien. yalzIt als Dimension der PanNnzZender Laienchrist 1St weder mehr noch anderes als ın Kırche se1 e1n anderer Name tür dıe gemeınsame Verant-Christ“ (S 24) Zur eıt des Konzıils, der iıtalıenısche
wortung aller Getautten tür dıe (0)81 Christus seiner Kır-Theologe, sel wahrscheinlich notwendıg SCWECSCH, che an  vLe Heılssendung.erklären, da{fß der Laıe, WENN als Aa1€e handle, christliıch

handle. Heute scheıine nıcht 1Ur dringlıcher, sondern
auch stımmıger, erklären, der Laıe MUSSeE ın Christ Wıe steht mı1t der „Weltlichkeit“ der
seın und das se1l SCHUS Laien?
Colombo betont ın diıesem Zusammenhang auch, WeNnn

„JLaTzıitat. (auf ıtalıenısch Alarcita n der Terminus, der ıIn Um die Grundfrage, W 4S „Weltlichkeit“ und „Kırchlich-
der italıenıschen nd tranzösıschen Diskussion iıne keıt“ der Laıien bedeuten un WI1IE S$1e sıch zueinander VCI-

wichtige Rolle spielt, 1st ım eutschen Kontext kaum 5C- halten, geht uch ın einem Aufsatz des Löwener
Dogmatıkers (yustave Thıils Les ıdeles la1Ccs: leur se&cula-bräuchlich) eın Wert sel, dann gehöre —M unabtrennbar

Zzum Glauben, ZUM olk („ottes, zZz.u jedem Christen. In rnte, leur ecclesialıite. In Nouvelle Revue T’heologique,
diesem Sınn versteht YTUNG Forte (Neapel), einer der füh«- Jhg 1967 182=20/7). Die „Weltlichkeit“ der Laien [lr
renden Theologen ("€l Jüngeren (zeneratiıon in Italıen, 6ich nach Thıiıls nıcht durch den Rückgritft auf Begriffs-
„La1izität” als Kennzeichen und 1l6 Dimension der 410 DAn  - WIE ‚zeitlıch=geistlich“, „profan=sakral” öder
AI Kırche. “  16 Überwindung (lt‘l' Trennung dAes (3Of{= „Schöpfung-Erlösung” JEstiMMEN. ir schlägt dempegen-
tesvolkes IM 7WEI Klassen, Verbindung Ml ler über einen empirıschen Zugang VT Jie christlichen

uxen widmen sıch HNOPMAlErWEIsE Ill(‘lll' „weltlichen“ alsWiedergewinnung der umfassenden kklesiologie, V1 =

bindet \il'll 11 |(‘l DO8ItVEN Wertung der ‚Laizität' als nnerkirchlichen Tätigkeiten, I ’hıils plächert dafür, yerade
Dimension (l(‘l‘ HUNZCN Kirche hrer I”r sen? l'(‘l' (7;E clie T’ätigkeit der ‚AIen T HBerut, {11 Wirtschalt lllll| 1
echichte" (Brung |’Orte, | A chiesn COA della T rinıta. mıe hrer Heilsbedeutung, als Vermittlungsweisen
I3reve occlesiologıa, l cClitrice Oueriniana, 1reRCIA Aes heiligenden \Ill(l jeilschaffenden l-andelns (7OLLER
Y 45) |'Orte unterscheiclet dArei LK'benen der | AL AIch alg *1' IN ZU lll"llllll‘ll und| QJe aicht gegenüber den OX C

Charakteristikum Jes HUNZON Gottesvolkes: „Laizitat IM lıgıÖsen Vollzügen abzuwerten. Auch beim llick aut clie
der Kirche" als Kespektierung der yetauften Christen ıla Mitarbeit l|(‘l‘ |nien iM Jleı Kırche möchte 'T ’hıls dns 56
l”ersonen N ihrer Würce und Verantwortlichkeit, „Lal zilısche iıhres Lngagements 1erausarbeiten: | er 411

ZICHT der Kirche" als HE Verantwortung aller Getautften, HOLNOSNNCHO Weg 81 ür ıhn nıcht l|it‘ „Klerikalisterung”"
nıcht der Lailen, IN Umpgang NL der zeitlichen (Ord ler Laıen, sondern die Förderung ihres eigenstäncdigen
l („Jeder Getaufte IS! dazu berufen, sıch auf Clie HO Beitrags ür clas ‚„eben ler Kırche. T ’hils erwähnt in die-
schichtliche Situation einzulassen, in die 6! gestellt SL, SCIMN Zusammenhang die Aufgabe der Inkulturation, ZUu

indem l den kritisch-prophetischen Dienst übernimmt, der dıe Vertrautheit MIL le1ı ‚weltlichen“ Kulturwirklich-
der sıch au der Begegnung des Wortes (jottes ML der keıit gehört, und VeErwelst auf dıe „persönlichen”, „nıcht-
Gegenwart ergibt”, 41), „Laızıtät der |:5 als kirchli- institutionalıisierten“ Charısmen der Lalen, 9  1€ sıch 1ın
he Respektierung des Fıgenwerts und der Autonomıie Zeugnissen, in Inıtlatıven, INn prophetischen Hand-
der irdischen Wirklichkeıiten, als Überwindung des Ek- lungen, aber AUC In Erscheinungsweisen des kırchlichen
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Dissenses oder des bürgerlichen Ungehorsams” (S 201) ( Elmar Klinger/Rolf Zerfaß (Hısg.), Die Kırche der Laien.
zeigen. Jean Beyer, Kirchenrechtler ı11 der Gregorjana, Eıne Weıchenstellung des Konzıls, Würzburg
kommt In seınem Beıtrag tür dıe oben erwähnte Nummer Zertafß betont Im einleitenden Beıtrag, in der Frage nach
des „Gregorianum ” ur Laienfrage (Le latcat el les la1cs der Würde und den Rechten es Laien gehe Rang
dans l’eglıse, 157-185) dem Schlufß, das Konzıl habe und Würde des Individuums, die Autorität des einzelnen
bezüglıch der Bestimmung des Laıen mehr Probleme auf- Glaubenden, das Recht und die Rolle einer Biographie
geworfen als gelöst. Heute stehe dıe Kırche VOT der Wahl, 1mM Leben der Küsche.

In den „Stimmen der eıt  6 (Junı 1987/, 363—378) tellteentweder VO en Laıen als abgegrenzter Gruppe
sprechen oder S1E wıeder ım anzen der Kirche aNnZUsIe- der Regensburger Dogmatıker Wolfgang Beinert die

Krage: „Was galt der Laıe ıIn der Kirche? Beıinert Ver-deln Statt VO Begrift D  „Laıe waäare seiner Meınung nach
VO grundlegenderen Begrittf des „‚christifidelıs” USZU- sucht iıne Antwort VO der Eucharistıe her, die Feıer des
gehen. „Jeder Chriıst hat seıne Sendung ın der Kirche. aANZCH Gottesvolkes ISt, In der ber gyleichzeıtig das
Diese Sendung 1St ın dıe Sendung der Kırche eingebun- „Gegenüber VO Amtsträgern un Nıchtamtsträgern als
den, die INa  —_ iın ihrer Einheit betrachten mu{fßs, den Gegenüber VO Schenkenden un: Empfangenden”
Personen, Charısmen und Diıensten ihren Platz anZzuwel- (S 545 1bt. Die Unterschiedenheit VO Klerikern und
SCH, dıe die verschiedenen Ordnungen un Gruppen 1m Laıen se1l der Kırche wesentlıch un: darum unautfhebbar;
kırchlichen Leben begründen” (S 184) Man mUusse sıch hre Grundlage se1 alleın die Geschwisterlichkeit ın der
daran gewöhnen, 1n der gelebten Wiırklichkeit dıe einen Famliılıie Gottes, die alle Exklusıysetzungen VOCI-

BEMESSCHNECNM Begriffe Z Verortung jedes einzelnen und bıete, seılen S1E wertender, ordnender oder kompetenz-
jeder Gruppe ım (‚anzen ınden. verteilender Art Daraus folge, „dafs die Frage, W as der

Wıe csehr die Aussagen über den Laıen immer O ekkle- Laıe gelte, talsch gestellt ISt, sofern S1E VO Amt ner oder
auf hın gyestellt wırd. /7u fragen ISTt In der Kırche, W asSs

siologischen Rahmen bzw Hıntergrund abhängen, zeıgt hıer und heute gilt, das heifßt welche Bedeutung dıie (Ge-
In Aufsatz des belgischen Theologen (7607ges Chan- meıinde Jesu Christı VOT Ort, rt, 1n dieser Siıtuation
FYAINne („Le laıc ’interieur des IN1SS1ONS divines“. In Is Heıilssakrament besitzt“ ®) 37/5)„Nouvelle Kevue Theologique”, Heft 3/87, 362—-381)
Chantraine IST VOT allem darum ZUuU „ ıe Verwiesen-
heit der Laien auf Pristertum unc| Ordensstand heraus- Nicht „1N der Kirche“, sondern Kirche,
zustellen. „Dıie ‚alen sind darauf angewliesen, da nıcht „1N der Welrt“, sondern Welt
D’riester und Ordensleute sıch ıhnen unterscheiden,

In einem Beitrag ebenfalls (dir ie „Stimmen (I('I' Zeit“ıhre Sendung als Laien der elt erfüllen ZU kÖn
1NCMN, nämlıch 16 Menschen ZU werden lllll| ä  en en (September 9/9=93) 161 Walter Kasper nach
St‘ll(‘ll diese 1C Menschheit Zu übermitteln“ S 366) (‘ill(‘lll Rückblick auf cdlas Verhältnis Amıt undk ‚aien
Jıie |aien KÖNNtEN clas Ziel hrer Sendung nıcht öhne die Jer Kirchengeschichte llll(l einer Ckizze (ICI' grundle
hierarchische Struktur der Kirche und clie (jabe dAes Z genden Weichenstellungen des Konzils in cder Laienfrage
gyeweihten Lebens 117 dt‘l' Kirche erreichen. Die Differenz drei Pobleme, d i(‘ sich 117 Zug der nachkoönziliaren Fnt-
des Laienchristen Z DPriester und ZUM Ordensmann wicklung gegenwärtig besoönders stellen: D)as Verhältnis
macht Chantraine ın den Sendungen des Sohnes und des ONM Weltdienst und| Heılsdienst, ıe Frage nach den
(je1istes test: [)as hierarchische Amt vVerweist auf die en- a Äl'llt€l‘ 17 des Laien in der Kirche und cie Stellung
dung des Sohnes, der Ordensstand bezeugt die (zeistsen- der “rau in der Kıirche. Der Tübinger Dogmatıiker hält
dung. Es nımmt nıcht wunder, da{fs sıch Chantraine ZUT S Punkt test, der Dienst des Laien in der elt
deutlich BCHCH ine „Klerikalısierung” VO Laien wendet: se1 keın reın weltlicher Dienst, sondern „Heılsdıienst, der
die Verwischung der unterschiedlichen Autgaben ( zugleıch eın kırchlicher Dienst 1St (S 587/) Durch ihren
Priestern un: Laıen tühre In 1ıne Sackgasse. JE mehr I1N1an Weltdienst trügen die Laıen dazu bel,; dıe Nöte, Erfah-
sıch demgegenüber dıe Heranbildung wirklicher TUNSCH un Einsichten der Welt In der Kırche präasent

un: fur S1E truchtbar machen: „Umgekehrt sollen S1ePriester bemühe, desto besser würden dıe Laıen für dıe
Aufgaben freıi, für dıe S$1e daseıen. die Botschaft un die Heıilswirklichkeit des Christentums

In der Welt präasent un: wirksam machen“ (ebd.) Die
ÄI‘I1tCI' der Laıen ürtten nıcht als AusgliederungDıie Frage nach den Laı1en darf nıcht A4AUS dem sakramentalen rdo verstanden werden; S1e

VO Amt her gestellt werden selen eın Zeichen dafür, da{fß Weltdienst und Heılsdienst
nıcht WEe1 hermetisch voneiınander geschiedene Bereiche

Auch 1mMm deutschen Sprachraum sınd etliche Veröftentli- selen.chungen ZUur Laienfrage 1mMm Vorteld der Synodenvollver-
sammlung verzeichnen. Dıie lLinzer „Theologisch- „Man kann schwerlich leugnen: Die Frage der Laien 1ın
praktische Quartalschrift” stellte ihr Heftt 2/87 ıunfier das der katholischen Kıirche hat Irriıtierendes AIl sıch“
Leitthema „Der Laıe 1in der Kırche“; dje Würzburger S beginnt das „Editorijal” der Nr 182 VONN „Lumiere et

Theologische Fakultät veranstaltete ein Symposium ur VIC über die ‚alen in der Kirche Tatsächlich iSt die
Laienfrage, dessen Beiträge jetzt in Buchform vorhegen Lajenfrage (|£IS zeigt gerade die NCUET! Diskussion
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cheologisch nıcht eicht In den Griff Z bekommen, nach- oder einander ENLZEHENSELIZEN könne: komme vielmehr
dem die Konzeption eINESs klar abgrenzbaren „Lalienstan- darauf AN, iıhre gemeInsame Geschichte Zu verfolgen, dıe
des“ MIıt einem spezifischen Apostolat und „Ort“ obsolet ständig hre Beziehung zueınander verändere. 99;  Is (7@-
geworden Ist. Auf der eiınen Se1lite wiırd die Frage nach tautfte und Glaubende sind d1e Laıen nıcht AAn der Kırche‘
em Lalıen gleichbedeutend MI1t der Frage nach der Kır- WI1IE die T’ruppe 1ın einer Armee, S1E sınd nıcht IN der
che überhaupt, ihrer Struktur und Sendung. Zum ande- elt‘, als WEENN diese das Feld ihres Apostolats ware; S1E
TE ächert sıch die „Laienirage” auf In die yroße sınd auch nıcht iıne Brücke zwıischen Kırche und Welt

Vielmehr sınd S$1€ePolitische Zeitfragen  491  theologisch nicht leicht in den Griff zu bekommen, nach-  oder einander entgegensetzen könne; es komme vielmehr  dem die Konzeption eines klar abgrenzbaren „Laienstan-  darauf an, ihre gemeinsame Geschichte zu verfolgen, die  des“ mit einem spezifischen Apostolat und „Ort“ obsolet  ständig ihre Beziehung zueinander verändere. „Als Ge-  geworden ist. Auf der einen Seite wird die Frage nach  taufte und Glaubende sind die Laien nicht ‚in der Kirche‘  dem Laien gleichbedeutend mit der Frage nach der Kir-  wie die Truppe in einer Armee, sie sind nicht ‚in der  che überhaupt, ihrer Struktur und Sendung. Zum ande-  Welt‘, als wenn diese das Feld ihres Apostolats wäre; sie  ren fächert sich die „Laienfrage“ auf in die große  sind auch nicht eine Brücke zwischen Kirche und Welt.  Vielmehr sind sie ... die Kirche, die — soweit sie dazu in  Bandbreite von Möglichkeiten und Formen, in denen  Christen ihrem Glauben in Kirche und Welt Gestalt ge-  der Lage ist — die geschichtliche Menschheit aufnimmt,  ben und Zeugnis von ihm ablegen. Man dürfe, so „Lu-  um sie in den Leib Christi umzugestalten, und sie sind die  mi@gre et vie“, nicht in den Fehler verfallen, Kirche und  Welt, insofern diese auf den Ruf Christi, sich zu bekeh-  Welt als zwei Phänomene aufzufassen, über die man Be-  ren, antwortet“ (S. 2).  scheid wisse und die man dann miteinander vergleichen  Ulrich Ruh  Gorbatschows Abrüstungsinitiativen  Neue Sicherheitspolitik oder Taktik im Dienste einer alten Strategie?  Die neue sowjetische Entspannungs- und Abrüstungspolitik,  — Am 22,9,1986 konnte die KVAE (Konferenz über  der sich der sowjetische Parteichef Michail Gorbatschow ver-  Vertrauens- und Sicherheitsbildende Maßnahmen und  schrieben hat, ist vor allem in ihren Motiven nach wie vor  Abrüstung in Europa) in Stockholm abgeschlossen wer-  umstritten, Welchen innen- und außenpolitischen Zielen  den, dank eines gewissen sowjetischen Einlenkens bei  dient sie? Was will die Sowjetunion und vor allem Gorba-  der Frage der vertrauensbildenden Maßnahmen, u.a,  tschow selbst damit erreichen? Astrid von Borcke, wissen-  Einwilligung in Vor-Ort-Inspektionen,  schaftliche Mitarbeiterin am Bundesinstitut für ostwissen-  schaftliche und internationale Studien, Köln, versucht hier  — Auf dem Gipfeltreffen in Reykjavik vom 11,/12, 10,  1986 erzielten Reagan und Gorbatschow grundsätzliche  eine zusammen/assende Deutung, die sich vor allem auf mit  telfristige, bereits in der Zeit vor Gorbatschow ansetzende  Einigung über eine INF-Null-Lösung für Europa sowie  eine Annäherung in der Frage der strategischen Waffen,  innen-, partei- und militärpolitische Entwicklungen in der  allerdings mit dem gravierenden Unterschied, daß Gor-  Sowjetunion stützt,  batschow die Abschaffung aller Atomwaffen wünschte,  Washington aber (im nachhinein?) nur von der Abschaf-  Eine Kette von Vorschlägen  fung der strategischen Raketen sprach, also die U-Boot-  und Bomber-gestützten Systeme nicht einbezogen sehen  Michael S. Gorbatschow, der im März 1985 sowjetischer  will.  Parteichef geworden ist, hat ein „neues Denken“ in der  — SDI, zunächst der Grund für das Scheitern des Gip-  Sicherheitspolitik proklamiert und ist inzwischen mit ei-  fels, wurde von sowjetischer Seite auch bald wieder kon-  ner spektakulären Serie von Abrüstungsvorschlägen an  zilianter behandelt. Man begann die Möglichkeit einer  die Öffentlichkeit getreten:  großzügigen Auslegung der zugelassenen „Labor“-Tests  — 7.4.1985: Ankündigung des Einfrierens der (bisher  anzudeuten, die allerdings nicht ım Weltraum stattzufin-  den hätten.  441) SS-20-Mittelstreckenraketen;  — Ende Juli 1985: Proklamation eines Atomteststopps;  — Am 14.11.1986 bestätigte die Sowjetunion den groß-  — 1.10.1985: erster INF- (Intermediate-range nuclear  angelegten Abbau ihrer Raketenstellungen in Nordeu-  forces) Vorschlag: Reduktion der Mittelstreckenraketen  ropa.  in Europa um 50% in einem Jahre und ihre totale Ab-  — Am 5.12.1986 bekannte sich die sowjetische Regie-  schaffung in 3 bis 5 Jahren;  rung weiterhin zu SALT II, nachdem Reagan im Mai er-  — 15.1.1986: Aufruf zur Abschaffung aller Atomwaffen  klärt hatte, die USA fühlten sich an das — nie ratifizierte  bis zum Jahr 2000. Ebenso Abschaffung der chemischen  und angeblich von der Sowjetunion wiederholt verletzte  Waffen;  — Abkommen nicht länger gebunden.  — Im Februar 1987 meldeten westliche Geheimdienste  — 18.4.1986: Vorschlag, die konventionellen Streit-  kräfte und Rüstung „vom Atlantik bis zum Ural“ zu re-  (AP, 25.2.1987), daß die Sowjetunion offenbar Teile ih-  duzieren. Der Vorschlag wurde im folgenden Juni durch  res flächendeckenden Radarsystems abbaue, m. a. W., je-  den Budapester Appell des Warschauer Paktes präzisiert.  ner Installationen, die augenscheinlich gegen den ABM-  Ziel: bis 1990 eine Reduktion um 25%.  Vertrag von 1972 gravierend verstießen. Inzwischen ließdie Kırche, dıe SOWeIlt S$1E dazu ınBandbreıite VOoO Möglichkeiten und Formen, In denen
Chrıisten iıhrem Glauben ıIn Kirche und Welt Gestalt g —- der Lage 1ST dıe geschichtliche Menschheit aufnımmt,
ben und Zeugn1s VO iıhm ablegen. Man dürfe, AIcu- S1€E 1n en Leıb Christı umzugestalten, und S1Ee sınd die
miliere el “  vie nıcht 1ın den Fehler verfallen, Kırche und Welt, insofern diese auf den Ruft Christı, sıch bekeh-
elt als Wel Phänomene aufzufassen, über dıe INa Be- FCNM, antwortet“ ®S 2)
scheid WISSe un: die 111a  —_ dann mıteinander vergleichen Ulrich Ruh

Gorbatschows Abrüstungsinıtiatıven
Neue Sıcherheitspolitik oder Taktık 1m Dıienste eıner alten Strategle”?
Die NEUC sowjetische Entspannungs- und Abrüstungspolitik, Am 22.9.1986 konnte die VAELF (Konferenz über
der sıch der sowjetische Parteichef Michaitl Gorbatschow Der- Vertrauens- und Sicherheitsbildende Maßnahmen und
schrieben hat, ıst DOTr allem In ıhren Motivuen nach OLE DONY Abrüstung in Kuropa) in Stockholm abgeschlossen WEI'-

umstrıtten. Welchen INNEN - und außenpolitischen Zielen den, dank eINES yeWwIsseEnN sowjetischen FEinlenkens be
dient er WA(\ 1l die Sowjetunion und DOr allem (J0rba- der Frage der vertrauensbildenden Mafßnahmen, ı
ECHOTW selbst damit erreichen ? Astrıd DON Borcke, ZULSSCN.- Kinwilligung (1 Vor-Ort-Inspektionen,
schaftliche Mitarbeiterin aM Bundesinstitult für OSETOLSSCEN.=
schaftliche und internationale Stucdıen, Köln, versuch! hie) Auf dem Gipteltreffen 117 Reykjavik VON 1O

986 erzielten Keagan \lll(l Gorbatschow grundsätzlicheEINE zusammen/assen.de Deutung, die sıch allem au mit
telfristige, hereits IN Il('?' /eıt Gorbatschortw ansetzen.de Kinigung über eiIne INF-Null-Lösung ({r Kuropa SOWIE

eine Annäherung in der F’rage Jer strategischen Walften,INNEN-, Dartei- und militärpolitische Entwicklungen IN de
allerdings M1l dem gravierenden Unterschied, da (J3O07=-Sowjetunion tutzt
yatschow die Abschaffung ıller Atomwaffen wünschte,
Washington aber (1im nachhinein?) der Abschaftf=-

FEıne Kette ON Vorschlägen fung der strategıschen Raketen sprach, also die U-BOoot-
uncl Bomber-gestützten 5Systeme niıcht einbezogen sehenMichael Gorbatschow, der iIm März 985 sowjJetischer wiıll!Parteichet geworden LSt, hat iın „NEUCS Denken in der SII zunächst der Grund für das Scheitern des G1p-Sıcherheitspolitik proklamıert un 1sSt inzwischen M1t e1- tels, wurde VON sowjetischer Seite auch bald wıieder kon-

ST spektakulären Serlie O Abrüstungsvorschlägen A zılıanter behandelt. Man begann dıie Möglıichkeit einerdie Offentlichkeit getreten: großzügıgen Auslegung der zugelassenen „Labor”- Tests
741985 Ankündigung des Einfrierens der (bısher anzudeuten, die allerdings nıcht 1m Weltraum stattzutin-

den hätten.SS-20-Miıttelstreckenraketen;
Ende Julı 1985 Proklamatıon eines Atomteststopps; Am I 1986 bestätigte dıe SowjJetunion den grofß-

1985 erstier INE= (Intermediate-range nuclear angelegten Abbau ihrer Raketenstellungen 1ın Nordeu-
forces) Vorschlag: Reduktıion der Mittelstreckenraketen FDa
ın Europa um 50% 1in einem Jahre un: hre totale Abhı Am 12.1986 bekannte sıch dıie sowjJetische Regıe-
schaffung 1n bıs Jahren; rung weıterhın SYAUEI I0 nachdem KReagan 1m Maı

15 1986 Aufruf 7A1 lın Abschaffung aller Atomwaffen klärt hatte, die USA ühlten sıch das n1ı€e ratiıfizierte
bıs Z Jahr 2000 Ebenso Abschaffung der chemischen un angeblıich VO der SowJetunion wıiederholt verletzte
Waffen; Abkommen nıcht länger gebunden.

Im Februar 198 / meldeten westliche Geheimdienste® 4.1986 Vorschlag, die konventionellen Streit-
kräfte und Rüstung „ VOIM Artlantık bıs ZUIT Ural‘ ZUu (AUP/ 25 da{ß die SowJetunion offenbar Teıle iıh-
duzieren. Der Vorschlag wurde 1m tolgenden Junı durch 'C tlächendeckenden Radarsystems abbaue, DW Je-
den Budapester Appell des Warschauer Paktes präzisiert. NCTr Installatıonen, die augenscheinlich BEeRCH den ABM-
Zieli 516 990 6INE Reduktion 25% Vertrag gravierend verstießen. Inzwischen el


